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Samstng, deu1. März 1919. 27. Jahrgang
Mittung der Desetzüngslästenl

Der Nationalversammlung ist ein E n t w n r f un-
eitet worden, der folgendermaßen lautet : -5-1
Die verfaffunggeben'oe deutsche Nationalversamm-

g hat folgendes Gesetz beschlossen:
§ 1 Für L e i st u n g e n, die in dem von den

indltchen Heeren besetzten Reichsgebiet , außer  El-
aß-Lo t hr i n g e n, gemäß dem Waffenstillstands-
Ertrag für dm Unterhalt der feindlichen Beseyungstrup-
M oder auf Grund von Requisitionen bewirkt worden
,d. wird Vergütung gewährt Dir Leistungen werden
rgütet. wenn sie: a) als Kricgsleistungcn nach dem
esetz vom IS . Juni 1873 und den zu seiner Ergänz-
gg erlassenen Verordnungen vergütet werdm können,
>) darüber hinaus notwendig warm , um die feindlichen

Forderungen zu erfüllen.
§ 2. Der Anspruch aus die Vergütung steht der

erson zu, aus deren Vermögen dir Leistung bewirkt
orden ist. - Die Höhe  der Vergütung in den Fällen
:s s 1 a) ' bestimmt sich nach den Vorschriften de? Ge-
tzeS über die Kriegsletstungen vonl 13. Juni 1873
ad den zu seiner Ergänzung erlassenen Ver-
admmgen in den Falten des § 1 b) nach den für die
Ästungen gemachtm notwendigen Aufwendungen.

§ 8. Ist für die Leistung bereits von dem feind-
chen Heere einer deutschen Genreiude oder andern deut¬
en Körperschaften des öffentlichen Rechts eine Ver¬
lang gewährt worden, so ist sie auf den nach § 2
Ätz2 bemessene« Betrag anznreckmen, der von einer
kutschen Gememde oder einer andern deutschen Körper-
best des öffentl chen Rechts verauslagte Betrag wird
» den Grenzen des ß 2, Satz 2 erstattet.

8 4. Die Vergütung , sowie der nach § 3 z» er-
atzende Betrag werden auf Antrag des Berechtigten
mch einen Bescheid der von der Lcmdeszeniralbchörde
'ttmmten höheren Verwaltungsbehörde sestgcstellt Der
stsiellungsbescheid ist dem Antragsteller und dem

»tr.ter des Retchsint reffes zuruftlen
8 5. Wegen des Bescheids der höhern Verwal¬

tungsbehörde steht dem Antragsteller und dem Vertreter
Reichsinteresses innerhalb eines Monats nach der

Zustellung eine Beschwerde an die Reichsentschädigungs-
»mmisston zu.

8 6. Der Reichsrninister des Innern ernennt bei
«Wm  Verwaltungsbehörden und bei der Reichs-
Tschad gungskommission Vertreter des Reichsinteresses,
^ u'nen Anforderungen Folg » zu leisten haben

8 7. Der Zeitpunkt, in dem die sestgestellte Ver-
«uning zu zahlen ist, wird durch besonderes Gesetz

Der Betrag wird vom ersten Tage des aus
>k Leistung folgenden Monats mit 5 v H. jährlich

»rzinst  Die Linsen werden gleichzeitig mit der
Vergütung bezahlt.

8 8. Der Staatsausschnß erläßt die nähern Be-
I^ mniungen über das Verfahren vor den höhcrn Ver-

. ügsbehördeu und vor der sVe.chseNtschädigungskom-
Ibsn«?, unk über die Besetzung der bei ihr zu bilden-
U ? .'oefchwerdesenate. Er kann Vestinwtungen zur Aus-
fiuhrung dieses Gesetzes erlassen

k.  s ' 0- Dte Vergütung von Krsiegsleistnngen, welche
.deutsche bewaffnete Macht in den nach dem
Istandsvrrtrag besetzten oder von den deutschen
geräumten Gebie en bewirkt worden sind, w rd

z s.w n*}1 Vorschriften der Paragraphen 4, 5, 6 und
tz.s,schellt, wenn die Feststellung vei Anwendung des

die KriegSleistnngcn aus Grund sachver-
«tser Schätzungen zu crf. lgen Ha ie.

^ ' iNL Kraft . Wirkung vom 11.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

Ihr« w ü r 1 t e m b e r g >s ch e Regierung hat
Slblz,-,,̂ ^Eilligkeit geäußert , gegen eine angemessene
fuito'7 *8 das Württemberg nach der früheren Versas-
tzonh,„ , EM Gebiete der Bierbestemrung zustehcnde
Jftei » «uszugebcn  und in die B i e r st e u e r g e.

ch" i t cinsutrcteu . Dieser Schritt ist vo
»vr der werteren Ausgestaltung ver Rerchseinhert
in zu begrüßen, und zwar umsomehr , als er

freiwilliger Entschließung erfolgte . Der
^iven̂ ?"öMinister ist, wie das Wolffburrau hört , auch

bei der Regelung der Frage Entge-
MtiNsnn zu zeigen, das voraussichtlich zu dem end-

»lbjchlusse  führen wird.

Die NationaLverfammlttng.
k tu K . U6 . Sitzung,

Reaieruna?4isch: Sckeidemann . Roske. Schiss»«.

Lanvsverg , 7Or. -gnenp . ^ emyarvt , Erzdrrger , Gockffclff,
Bell , David , Hildcbrand , Wissell und andre.

Präsident Fehrenbach  eröstnei die Sitzrmg um
10.20 Uhr. Eingegangrn ist u a . ein Gese'̂ enlwurs
jttt Beseitigung  der Folgen der Verkehrs-
erschwerung.  Der Ausschuß für Handel und Ge-
werbe wird in der Folge als Ausschuß für Volkswirt¬
schaft bezeichnet werden . Von der Ernennung der Que-
stören wird Abstand genommen.

Zur 3. Lesung sieht zunächst der Gesetzentwurf über
die Bildung einer vorläufigen Reichs-
wehr . i

Dr.  Fleischer (Ztc .) verlangt die Beseitigung
aller Hemmnisse, dir der Anwerbung entgegcnfiehen.
Das aktive Unterofsizierkorps werde mtd müsse das
Rückgrat der neuen Truppe bilden Man müsse dahet
die berechtigten Wünsche dieser Kategorie berücksichtigen
und ihnen eine Teuerungszulage gewähren . Besitze der
Reichsschahsckrstär hierfür nicht do-r unbedingt nötigt
Berständuis . so müsse an den Retcki-StKek-lnünlster appcl-
llcrt werden Ebenso sei es erforderlich, den Militär-
anwärtcrn bald mehr als bisher e-.itgegenznkommen.
Eine Erhöhung ihres Grundgehalts drtrch Teilerungszu.
schüsse müsse unbedingt erfolgen. Nicht nur von ameri¬
kanischen Staaten , sondern auw von den Spartakisten
werde alles aufgcboten, um deutsche Unterossiziere zu ge¬
winnen . Tie Frriwilligenwerbung müsse durch örtliche
Werbeausschüsse unterstützt werden Die Bolschewisten
und die Polengefahr im Osten sei in steter Zunahme be¬
griffen.

Reichswehrminister N o s k e: Den Fragen der Teue¬
rungszulage , Versorgungsaulprüche und andrer Rege¬
lung der Gebührniffe wird selbstverständlich die größte
Aufmerksamkeit geschenkt. Ich habe gestern angeordnct,
daß diese Tinge sofort noch einmal üsichgeprüft werden
und so rasch wie möglich eine Entschridung herbeige-
führt wird.

Braß (U . Soz .) : Di; Regierung will offensichtlich
Gewalt gegen Gewalt setzen. «Sehr richtig!) Durch
Schauermärchen wird eine Stimmung des Voltes gegen
Spartakus erzeugt. (Lachen.) Für das iveitere An¬
wachsen von Spartakus sorgt die Regierung selbst.
(Zur 'tse: Das russische Geld!) Tie Streiks int Ruhrge¬
biet waren reine Lohnstreiks. (Zurttfe- Zur Sache !) Au.
ßerdem handelt es sich um das Gesetz der Sozialisie¬
rung . (Zurufe : Zur Sache!) Wir haben gegen den Ans¬
bruch des Gencralstrriks gewirkt. (Zurufe der Soziali¬
sten: Das »Gegenteil haben Sie getan ! Der Präsident
ruft den Redner zur Sacbe.) Die Truppen sollen zur
Niederhaltung der Arbc t .rschast benutzt werden . (Wi-
dersvruch.) Redner behauptet, daß im Edenhotel in
Berliir Locksditzel sitzen, di: im Aufträge der Reichs-
regierung stehen und aus die Arbe'tcr losgela )sen wer¬
den. Wir werden die Arbeiter über dir Zwecke der
Reichswehr ausklären. (Lacken.)

Laverrenz (Deutschnatl ) Schamlose Verbrechen
ilnd unerhörte Vergewaltigungen gehen täglich vor sich
Gerade die blutrünstige Partei des Vorredners ist an
diesen Vorgängen schuld. Wir fordern cw; Besserstel¬
lung der Militäranwärier . Die Regierung möge bald
Gewalt gegen Gewalt setzet,. Unser Wahlsprnch bleibt:
Furchtlos und treu ! (Beifall

Schöpflin (Soz .):
daß die Reichswehr gegen die
soll . Herr Braß weiß auch,
Er will nur in echt demagogischer Weise die Verhetzung
des deutschen Volkes wet .rbeirciben. (Lebh. Zust . bei
der Mehrh .) Er war einer der Haupthetzcr des Streiks
im Ruhrgebi t . Jetzt versucht er mit gleicher Unwahr¬
heit und Skrupcllosigk it auch die Parte -en zu denunzie¬
ren. (Leh. Zust. bei der Mehrh Präsident Fehrenbach:
Skrupellosigkeit dürfen Cie einem Mitg ied des Hauses
nicht vorwerfen . (Heiterkeit.) Wir denken auch nicht dar¬
an , die Relchsw-ehr im Wirtschaftskamps aüfzubieten.
Nicht gegen die Streikenden, sondern lediglich gegen die
Räuber , Mörder , Plünderer soll das Wort gelten:
Gewalt gegen Gewalt.

Reichswehrutinister N o s ke: Zu der Räuberge¬
schichte (Heiterkeit) über Spitzclwirtlchakt kann ich nur
erklären, daß selbstverständlichdie Reichsregiernng kei¬
nerlei Auf!läge in dieser Richtung gegeben hat . Die vor-
getragenen Behauptungen werden nachgeprüst werden.
Wir werden Sorge tragen , daß die seit Monaten be-
triebene Unterminierungsarbeft nicht scrtgesetzt werden
kann. Eme Anzahl Leute gibt es, die keine andre Älus-
gabe zu kennen scheinen, als das Reich in den Ruin
hineinzutrcibcn , russische Zustände in Deutschland zu
schassen. Dr . Cohn, der mir zurust, daß die Reichs,
regiernng diese Spitzelwirtschaft deckt, kann ja am besten
über die rnstischen Rubelscheine Auskunft geben. (Stur-
mische Pfuirufe bei den Unavbängigen.) Wir wissen,
oaß russische Agenten und russisches Geld auch bei der
in utlserm Lande in Szene gesetzten Pewegung eMe

rechts.)
cs ist eine Verleumdung,
Arbeiter verwandt werden
daß das nicht wahr ist.

RwAe' ssA.-ren. Wir ' ffskvsp totmren V»rtzr»cher cm un¬
serem Volke sein, wenn wir nicht dafür sorgten, daß
diesem Verbrechertum ein Ende bereitet wird.

Thiele (Soz .) weist ebcnfalls die Behauptungen
des Abg . Braß über Lockspitzel zurück und erörtert die
Schuld der Unabhängigen au dem Streck in Pkiftel-
deutschland

Winnefeld (Lib ): Es ist unwahr , daß die
Berhättnlise im Ruhrgebiet sich so entwickelt haben, wie
der Abg . Braun es geschildert hat Ich als Bergmann
protestiere entschieden dagegen, daß man die Bergarbei¬
ter so hrnzustellen versuchk, als ob wir unsere Pflicht
dem Vaierlande gegenüber vernachlässigt hätten . (Beif .)
Tie heutigen Zustände in, Ruhrgebiet sind nur auf das
Krnto der Unabhängigen und Spartakistea zu setzen.
(Lebh . Zust .) Ich stel e das dringende Ersuchen an die
ittegierung , kein Mt .tcl unversucht zu lassen um Ord¬
nung und Ruhe im Ruhrgebiet hrrbeizufähren . (Beif .)

Braß (U7Soz .) polemisiert gegen die Abgg. Schöpf¬
lin und Winnefeld.

Präsident Fehrenbach  ruft den Abg. Braß
zur Ordnung , weil er dem Abg. Schövflin unwahre Be¬
hauptungen vorgeworfen hat.

Schöpflin (So ; ) : Sobald man die Unabhän-
gtgen wegen ihres Zusammenarbeitens mit den Sparta-
listen fielst, schlagen sie sich seitivätsts in die Büsche und
!°el en sich als unbeteiligt hin . Dieses feige Ausweichen
vor der Vcrantwwrtung ist für einen Arbeiter und So-
ztätigen kies beschämend. (Lebh. Zust ) Vor einer Haft
ben Stunde wurde mir aus Erfurt gemeidst, daß dort
alle Fabriken n,it Maschinengewehren und Handgrana-
tenwerfern besetzt sind, und daß die . Arbester mit Wass
tengewalt aus den Fabriken entfernt worden sind
(Erfurt aber ist nicht spartakistisch. sondern unabhängig.

Hue (Saz .) : Ter GencralstreUbeschlnß ist in einer
ad hoc einberuscncn Drlegiertenoersammtung gefaßt wor¬
den die lediglich von Unabhängigen und Spartakister
beschickt war . (Hört , hört !) Aus der Konsereuz am 18.
stellte sich heraus , daß die ungeheure Mehrheit de,
Bergarbestcr -D .leg erten gegen den Gen ralsircik war.

Cohn (U . Soz ): Durch meine Hände ist kein ruf
sisches Regierungsgeld geflossen. Joffe hat mir nur
Parteigcld gegeben. (Lautes Gelächter.)

Rcichswehrminister N o s k e: Die Tatsache steht
doch fest, daß Joffe die Parteifreunde des Herrn Cohn,
Haase und Barth , vor aller Oeffentlichkeit als Lügner
gebrandmarkt hat , weil sie in Abrede gestellt hatten , ruf-
siscke Gelder in Empfang genommen zu haben. Die
Tatsache steht fest, daß Haase hinterher erklärt hat , er
sei ein so harmloses Gemüt, (Hesterkeit), daß er ange¬
nommen habe , daß die 100 000 Mark, die ihm in di,
Hände gelegt worden sind, von deutschen Kapcknlister
gegeben worden waren , ausgerechnet zu dem Zwecke,
damit ihnen die Arbeiter den Hals umdrehen. (Erregt,
Zurufe bei den Unabhängigen : Das hat er nicht ge¬
sagt : das ist eine Lüge!, (Präsident Fehrenbach ruf
den Abg . Cohn wegen dieses Zurufes zur Ordnung .''
Eiir Vorwurf , der von Herrn Eobn kommt, trifft mich
nickt. (Präsident Fehrenbach- Herr Reichswehrmintster:
auch diese Bemerkung einem Mitglied dieses Hauses ge¬
genüber ist unzulässig ; ich rüqe Sie .) Haase hat er¬
klärt , daß er niemals russisches Geld in Empfang ge-
nommen habe . Daran habe ich nie gezweiselt. Aber btt
Tatsache steht fest und ist nickt bestritten worden: Barth
hat russische Gelder in Entpsang genommen zur Ent-
fachtmg des Bürgerkrieges in Tentsckland. Die Emp¬
fangnahme dieses russischen Geldes und seine Verwen¬
dung ist ein so peinliches Kapitel für sie, daß sie nie-
rnals imstande sem werden, sich vor den, deutschen Volke
zu rechtfertigen . (Beifall .)

Ein S ch l u ß a n t r a g wird angenommen
Das Wehrgesetz  wird in dritter Lesung gegen

die Stimmen der Unabhängigen Soz aldemokraten ange¬
nommen . Die Vorlage aus Zulaikung von Hilssmitglie-
dcrn zum Patentanit wird <»t allen drei Lesungen ver.
abschiedet.

Es folgt das N o t g e s e H für Elsaß - Loth¬
ringen.  Tie Vorlage will siir die Maßnahmen zur
Abhilfe dringender Notstände eine Rechtsgrundlage schaf-
ftn . — Rach kurzer Begründung wird das Gesetz in
allen drei Le 'ungen a n g e n v in in e n Hierauf wird
die Setzung bis 3/ , Uhr nachmiitags unterbrochen.

(Nachmiitagssitzung.i
Zur Berat,tng steht das U e b e r g a n g s g e s e tz

Se 'n Zweck ist, an die Stelle der beseitigten Gewalren
der alten Verfassung neue Recktsformen zu setzen. So
wird bestimmt, daß die früheren Besngltisse des Reichs,
tags auf die Nastonalversamncknn̂ , die des Bundes-
rates aus den Staalenausschuß und die des Kaisers
aus den Reichspräsidenten übergehen.

Anträge der Tentschnationaten Volkspartei fordern
die Aushebung des Ermäckliaiinasaekeü-s und <>i*m
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rechtes, Anträge der Unabhängigen eine Einschränkung
der Rechte des Reichspräsidenten und des Staats -Aus-
schusses.

Reichsjustizminister LandSberg  Wendel sich ge¬
gen diese Anträge.

Becker -Rassau (Ztr .) : Der Lenden ; d:r Vorlage
stimmen wir zu . Wir müssen wieder festen Boden ge¬
winnen . Dem Antrag auf Aufhebung des Ermächtig¬
ungsgesetzes vermögen wir nicht beizniret ^ .

Reichsarbcitsminister Bauer  recl ^ . rtigt die neue
Krankenkassenverordnung. Sie war dazu bestimmt, eine
Anzahl arbeiterfeindlicher Bestimmungen » die bei Ver¬
abschiedung der Reichsversicherungsordnung in das
Krankenkassengesetzhtneingckommen waren , wieder zu
beseitigen.

Dr . Z ö p h e l (Demokrat Partei ) befürwortet
die Annahme der von Dr . Ablaß und ihm beantragten
anderweitigen Fassung des § l des UeberzangSgeietzes.
wonach auch die vom Rar der Volksbeauftragten ' oder
von der Reichsregierung erlassenen und vor dem 10.
Februar 1919 verkündeten Verordnungen in Kraft blei¬
ben, sowest ihnen nicht dieses Gesetz oder das Gesetz
«der die vorläufige Reichsgewalt entgegensteht.

Warmuth (Deurschnatl . Volksp.) : Tie ganze
Gesetzesarbeit der Revolution muß auf das alleraewis-
senhaftcste geprüft werden.

Maretzkv (Deutsche Volksp.) : Das Gesetz ist ein
versuch, die gesetzgeberischen Akte der Revolution zu
legalisieren . Tie ganzen Verordnungen müsien erst gründ-
Uch nachgeprüft werden . Wir fordern Ausschußberatuna
prr das Gesetz. .
, Ein neuer Antrag Dr . Ablaß (Dem . P .) ver-
langt , daß nur die Verordnungen Gesetzeskraft erhal-
ren, die in ein vom „Reichsanzeiger - veröffentlichtes Ver-
zerchnis hmeinkommen und daß das Recht der National-
Versammlung zur Außerkraftsetzmig der Verordnungenunbesrr >let sein soll . B

. Reichs justizminister Dr L a n d s d e r g . Die Reichs-
Gierung ist. von der Absicht geleitet, die Rechtssicherheit
«pichst bald wieder herzustellen. Ich bitte daher vo«
«mer Ausschußbcramng abzuschen.
. Abg. Dr . Cohn (Unabh . Soz .) : Wir haben wich,
ng « Beoenken gegen den Gesetzentwurf. Er hat tatsäch-
lrch einen höchst pol .tischen Charakter und will den Ver-
ownungen der Volksbea! f ragten den Makel der unehe¬
lichen Geburt nehmen Es ist jetzt aber noch viel zu früh,
von einem Abschluß de: Revolution zu sprechen.

^ cn ,t ?ru ms a «trag  will den Entwurf
mrclr  werden lassen, die einzelnen Verordnungen der
«olksbcaustragten aber verschiedenen Ausschüssen zur
Nachprüfung überweisen.

Giebel (Soz .) : Dem ZmtruniSantcage . können
Ivweit zustirnnren» als es sich um die ange¬

fochtenen Verordnungen handelt.
Becker -Rassau (Ztr .) : Die Aenderung der Ver-

«» nung über die Krankenkafsenbeamten bättr man bes¬
ser der Rationaloersammlnug überlassen sollen.

Reichsminister Bauer (So ; ' : Die Lage der Orts-
krankenkassen nach Rückkehr der Krieasteilnebnicr machte
'nsere Verordnung noch bor dem Zusanlinentritt dei
^tionalversamnilung notwendig.

Rach »veilerer Debatte wird die Kommifsionsbera-
J der Vorlage gegen Teutschnationale und Unabh in-

^jge abgelehnt.
4 Aus einer großen Reihe von Einzelabstimmungen
Vtzt schließlich 8 l in folgender Fassung hervor:
r bisherigen Gesetze und Verordnungen des

RercheS bleiben bis auf weiteres in Kraft , soweit
, ahnen nicht dieses Gesetz oder bas Gesetz über die

vorläufige Reichsgewaft vom 10. Februar 1919 ent-
gegensteht. I » Kraft bleiben oder treten auch die
wmr Rate der Voltsbeauftrrgten oder der Reichs-
regierung erlassenen und verkündeten Verordnungen.

■ Ein Verzeichnis dieser Verordnungen ist der Natio¬
nalversammlung innerhalb der Frist von einem Mo¬
nat nach dem Inkrafttreten die>es Gesetzes vorzule-

JMH,  Eine Verordn ::^ at_ von der Reichsreatcrmm

A- Rote Rosen.
s .7. - Roman vonH. Courths-Mahler.

Nachdruck verboten.
i habe allerdings Rochus nie für einen ober-
- fachlichen Menschen gehalten , Gerlinde . Vielleicht bist
du ein wenig verbittert . Du mußt zu vergessen suchen.
Und war an mir liegt , Witt ich gern tun , um dir dabei
zu helfen."

Sie deutete diese Worte ganz falsch und so. wie
! sie er sich wünschte. Mit einem aufleuchtenden Blick

reichte sie ihm die Hand.
„Ich danke dir , Rainer , deine Hilfe nehme ichdankbar an ."
Er blieb harmlos und unbefangen und sagte

iherzlich:
„Und noch jemand soll dir dabei Helsen. Gerlinde ."
Sie sah ihn überrascht und fragend an.
„Was meinst du damit ?"
Mit freudigem Gesicht richtete er sich straff empor.
„Das sollst du jetzt hören, Gerlinde . Ich sagte

dir vorhin , es sollte mir ein freundliches Onien sein,
daß du bei meiner Heimkehr ein festlich weißes Ge-
wand anlegst , und die Trauer aus Schloß Ramberg
verbannt hast. Denn Schloß Ramberg soll wieder
«in« Herrin bekommen.

GerlindeS Herz schlug bis zum Halse hinauf.
Sollte sie der Erfüllung ihrer Wünsche schon so nahe

i sein ? Sie glaubte , seine Worte mußten sich auf sie
'beziehen.

„Eine Herrin !" stammelte sie verwirrt.
,Lja , Gerlinde, " sagte er, ihre Hand mit warmem

I Druck fassend, sodaß sie schon innerlich aufjauchzte,
„ich habe mich verlobt ."

Wäre der Blitz vor Gerlinde niedergefahren , sie
hätte nicht erschrockener sein können, als bei diesen
Worten . Wie gelälMt saß sie da. mit seltsam fahlem,
blassem Gesicht, und ihre Augen starrten ihn glanzlos,

l wie erstorben an.
So saß sie ihm eine Weile reglos und schweigend

lgvgenüber. Ihr Wesen siel ihm nicht weiter auf,

iwjs« mwj* ** arwro »re
lung dies innerhalb dreier Monate nach dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes beschi eßt. Das Verzeichnis ist
im „Reichsanzeiger " zu veröffentlichen. Verordnungen,
die in diesem Verzeichnis fehlen, treten außer Kraft/

Der Antrag Gröber , Mayer , Becker wegen der Nach.
Prüfung der Verordnungen in drei Ausschüssen wird an-
genommen . Der Rest des Gesetzes wird nach dem Ent¬
wurf unter Ablehnung der Anträge Agnis ohne Debatte
erledigt . Dem Vorschlag des Vizepräsidenten Haußmann.
fcsort auch die dritte Lesung vorzunehmen, widerspricht
der Ubg. Fischbeck (D-mokr. Part .) '

Hierauf vertagt f i ch das Hau ».
Emgegangcu ist eine Interpellation Arnstadt und

Genossen (Deutschnat Volksp. , gegen die Verletzung der
durch den Waffenstiilstandsvertrag angenommenen Demar-
mltonslrme durch die Polen , um Freilassung der als
Geiseln ^festgehaltenen Deutschen, gegen die Uebergriff«
der Polen bei der Rechispstege und um Sicherstellung
»er durch den polnischen Ansstand gefährdeten Ernäb-
rungsverhältnisse.
„ Nächste Sitzung Freitag  io Uhr: Jnterpella.
tto« Arnstadt u . Gen . (Deutschnat. Volksp ), dritt - Be-
ratung des Uebergangsgesetzes, erste Lesung des Ver-
zaffungsgesetzes. — Sckckuß Uhr.> . --

Zur Lsge Im  Reich.
Die Ursache der Bewegung.

Ueber die Streikbewegung  herrscht an «mt-
die Auffassitng, daß neben den bekannte«

Wirtschaft.rchen auch ausgesprochen politische Be.
w e g g ru  n d e vorherrsch eich sind. Unverkennbar ist
mich, daß den Streikfiihrern mrr unter Anwendung
emes skrupellosen Terrors es gelungen ist, die Klassen
mrt sortzureißen . die in ihrer großen Mehrheit gar nicht
wissen, welche Forderungm sie erfüllt wissen wollen

Loge m Berlin ist zweifellos gespannt . Mit der
Moguchkett von Arbeitseinstellungen u,ch Zwischenfällen
chruß gerechnet werden . In Hamburg  und in O s.
?"  b ruck  soll die Streikbewegung neu aufgrstackeri
sein. ÄlleS in allem herrchst auch in Berlin die lieber.
Zeugung , daß die letzte Ursache in dem Mangel an Nah
AtngSmittcln zu sehen ist. ;

£** « ertckhrSanstalcen, sondern find auck> im
.'Notenpresse. Nach der neuen Lebrnsmittelra «,
erhalten die Arbeiter die doppelte Lebensmittel
eie Bürgerlichen . Der Räte rat will eine Fln>
ganz Deutschland einrichte,r, die die Waürkwu
vre bayerischen Verhältniffe verbretten soll. J

Schwere Ausschreitungen
„Fränkische Kurier " meldet aus B « »,.

Rach emer anläßlich der Einäscherung Cisnerz
Personen besuchten Trauerkundgebting kam es .
schweren Ausschreitungen jugendlicher Feldgrau«
KEvuchflger Burschen. Diese zogen, .
Verweigerung des angeordneten Glockengeläuts^
testieren, nach der St . Marlinskirche , dem Do/
erzblichöfiichen Palast tmd der Klosterkirche St
Die versperrten Kirchentüren wurvett mit Beil«
Stemmeisen gewaltsam gesprengt und schwer bell
Soldaten und Zivilisten drangen in dir Kirche
und setzten die Glocken in Bewegung . Der Do»
rer Domkapitular Geiger ttnd Erzbiscyof Dr.
wurden schwer am Leben bedroht . Herbetgeruseo»
tillerieable .lungen mit Maschinengewehren und i
mannsaufgebote stellten die Ordnung wieder hi/
zehn der Hauptschuldigen wurden verhaftet . '

. Von kommunistrsch-spartakistischer Seite wird wie-
perum lebhafte Agttatton betrieben, deren Ziel ist, die
Äitr 5, März In Berlin zusammentreimdr preußisch«
sLandesver,ammlung mit eineut Generalstreck z.t begrü¬
ßen Wie aus gewerkschafiltchenKreisen mitreteUt wird,
e ^ hauplsäch ich Betriebsversammlungen , die in den
letzten Tagen sehr zahlreich einbcrufen worden sind
zu dieser Agitafton mißbraucht . Auch wird in großen

Flugblatt verbreitet , bas der Regienmg und
den Mehrhei ssozuck sten den Vorwurf macht, an der
Ermordung Eisners d.e Hauptschuld zu tragen,
l . Der Eisenbahnverkehr  zwilchen Berlin

Süb -, sowie Mitteldeutschland ist in.svlg- deS Ge!
«eralstteiks in Sachsen zum Teil gestatt Die Eisenbahn-
£iP!fWfc* Un9 ^u 't 00* bestrebt , den Verkehr weitmöglichst
S / r erhal -n. und sucht, wenn ihr die eine
«oirecke verlegt wird , imnter wieder andere Möqlichkei-
Lrhaftm ^ nu ^^ , ^  Bahnverbindung ausrecht zn

^ * ” , nicht nur in der Lausitz.
Mtdern auch tm Gnmmaer Gebiet Streikdrohungen der

nJ 1 Landwirte  bemerkbar . Si«
w-len vom Mtlchlteferungszwang befreit fern und dro-
“ Forderungen nickt erfüllt werden, sosott

WenSmfttellwferung etnzustellen.
^' -- ——

Dis Borgartge Bayer«.
Ernste Lage in München.

Meldungen aus München  lassen die Lage «K
Ktßerorven lich ernst erkennen Angeblich behercschen

^ ^EW UüMn ^ ichtnurdi ^ effenttiAê zrebaud̂ tw».

zunächst hielt er c9  für einen Ausfluß großer Ueber»
rsschung.

Endlich kam wieder Leben in ihre Gestalt . St«
ritz ihre Hand au » der seinen und fuhr mit einem
Ruck steif empor.

„Nein — nein , da» ist nicht wahr !" stieß sie
hervor , und ihre Lippen waren blutleer wie ihr Gesicht.

Graf Rainer wurde nun doch etwa» ungemütlich
gumute.

.Ich sehe, du bist ganz fassungslos vor Ueber.
raschung. Ich glaube wohl, daß du sehr erstaunt
bist. Wenn sich ein alter Hagestolz endlich auf seine
Pflichten besinnt , wundern sich die Blenschen in der
Regel ."

Gräfin Gerlinde hatte sich noch immer nicht in
der Gewalt . Aus ihren Augen schoß ein ganz ver«
Lweiselter Blick in die seinen.

„Das darf nicht sein — das ist doch unmöglich,"
rang es sich über ihre Lippen

Sie sträubte sich, an die Wahrheit seiner Worte
zu glauben , weil sie meinle , eine solche Wahrheit
nicht ertragen zu können.

Nun erschrak der Graf doch. Seine Unbefangen¬
heit wollte nicht mehr standhalten . Aber die wirk¬
liche Ursache ihres Erschreckens blieb ihm fremd. Er
glaubte nur , sie sei so fassungslos , weil sie nun vor
die Notwendigkeit gestellt wurde , in da» Witwenhaus
ilberstedeln zu müssen. Daß sie das nicht gern tat,
wußte er . Sie l>atte ihm oft genug gesagt, wie sehr
sie sich davor fürchtete.

„Es wird mir sein, als ob die Mauern mich
ersticken wollten . Ich bin kleine Räume nicht ge-
wöhnt, " hatte sie ihm einmal gesagt. Und zum Trost
hatte er ihr damals geantwortet:

„Du wirst Zeit haben, dich an den Gedanken zu
gewöhnen , denn vorläufig denke ich noch nicht daran,
mich zu vermählen , und bevor ich es nicht tue, brauchst
du nicht ins WitwenhauS überzusiedeln ."

Wahrscheinlich erregte sie nun der Gedanke, daß
es nun bald sein müsse, so sehr. Jetzt fiel auch sein
Blick auf die Perlenkette um ihren Hals . Er
.kannte sie als zum Ramberger tzamilienschmuck ge¬
hörig , und ein unaitgenehmeS Gefühl stieg in ihm auf.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Die Säuberung . — Erfolgreiche Arbei,
Truppen der Division Gerstenberg griffe» «

Rocht Hamborn an und besetzten nach kut
K a m p f d a s Rathaus.  An den Kämpfe,
auch die noch in der Nacht ans Arbeitern geblüid
gierungelreue Srcherheitswehr teil . Die Verlust,
gering . 600 Mann drangen von Sterkrade kom«
die Stadt ein . Von Duisburg atts marschierte dui
rungsfreundltche Sicherheitswehr ein, die sich do«
Hamborner Bürgern , meist Bergleuten , gebildet h
großer Tttl der Spartakisten wurde schoit vorher
nommen , während sich, ettva 100 Mann in ihrer h
Niederlassung auf der Paral 'elstraße verteidigten,
dem die Atti 'lerie der Regierungstruvpcn fünf
gegen das Gebäude abgegeben hatte , wurde er
den Truppen gestürmt Eine umiangreickie Waffe/—
ltkng fiel ihnen in die Hände . Durch die Artist,
schießung wurden zwei Spartakistett getötet neun
verwttndet , über 100 Mann tvurden gelang-n.
bürgermcister S ch r e cke r witrde sofott in S—
Haft genommen,  weil die Arbeiter ihn id
bigten , beim Generalkommando gegen die Ents«
von Regierungstruppett gewirkt zit haben und den
talisten zu sehr entgegengekommen zu sein. Die
Pen der Division Gerstenberg, sowie die Bürg!,
übernahmen sofott den Sicherheitsdienst ; über 5a«
wurde vorläufig der DelagerungSzusta 'n
hängt . '

Dem durch einen Schuß in den rechten Arm gck
lich der jünpste» Unruhen schwer verletzten ftü
Landtagsabgeordneten Brrgaffrffor Althoff  muh
Arm amput crt werden.

Tie Streikleitung nahm nach einer Meldung
Düsseldorf ,oei er« zehn Industrielle fest. 1
ieren Verhandlungen führten zu einer Einigung
Ser Grundlage , daß 7-> Pro ; des Lohnes für
Strer 'tage bei sofort ger Wiederaufnahme der
gezahlt werden . Der Generalstreik ist damit brvid!

Z«e FViedenskonferenz.
DaS linke Nheinufer.

Wie au» Pari»  gemeldet wird , hat FklNi
ferne Ursprung tchen Ansprüche bezug' tck. der dents»
;ostfch>en Grenz « aufgegeben . Frankreich hat wohl
der Sitzung am Montag seine Ansprüche aus die
trotke des linken RhcinuferS aufgestel t, aber Mi

£>WlL'ciui «,i  JSome . wo Frankreich diese 5 ;ui>"i*

Ich nehme ihr viel durch meine Bermähw
daS macht fte so bestürzt . Laran habe ich gar ni<
gedacht, daß ich ihr dadurch manchertei Opfer auff
legen mutz, dachte er . Und fast beschlich ihn ein GeD
des Unrecht» ihr gegenüber , und ft« tat ihm Wj
Keine Ahnung hatte er jedoch, wie iel er ihr «
dieser Stunde genommen hatte . Er »rmahnte 1«
nur , nachsichtig zu sein.

„Warum darf e» nicht sein, Gerlinde ?" fW*
er sanft.

Sie sank kraftlos in den Sessel zurück und prth
das feine Spitzentaschentuch an ihren Mund , al« mü"
sie einen qualvollen Aufschrei zurückdränqen. In di«!
Stunde erkannte sie erst voll und ganz , wie sehrl
diesen Munn liebte . So sehr liebte sie ihn. ^
sie letzt kaum daran dachte, was sie mit seiner Pnff"
zugleich aufgeben mußte . Aber sie rang verzwE
mtt sich selbst, daß sie ihre Fassung zurückerobek»
damit sie sich nicht noch mehr verriet . Jetzt dM
er keine Ahnung davon bekommen, was fte ihm
hin nur zu gern verraten wollte . — daß fte ihn IW

„Warum ? Mein Gott — ich bin zu sehr E
rascht — so fassungslos — ich mein« - ja -7 ]
meine — ich weiß doch daß du — datz du PrW
Helene — die Großherzogtn Albert — liebst - liebst-
stammelte sie, nach einem plausiblen Grund ihre»
nehmen» suchend.

Er fulw auf und in seinem Gesicht spannten fj
die Muskeln . Seine Augen blickten plötzlich scharf,
drohend.

„Wer hat dir das gesagt , Gerlinde ?"
Ste biß sich in die Lippen.
..Ŵ r — nun , das ist doch gleich," s»Ŝ Wdann tonlos.
„Nein , da» ist mir nicht gleich Da«

meines H,erze»s l>at nie ein Mensch erfahren,
den zunächst Beteiligten . Ich muß wissen, » «* °
das gejagt hat , Gerlinde ."

(Fortsetzung



■jjr ^ BiaiBl^ arsanBitet ' ?5bi» : tu «acH b̂ züWete
«-oraussichEch wird bestimmt werden , daß Deutsch¬
land keinerlei militärische Macht aus
vem linken  R h e i n u f e r haben darf , sodaß der
Mhein in militärischem Sinne die Grenze Deutsch¬
lands wäre.

Kieme Cy «onrk.
Radeks Nachfolger ? Der schwelzertschc Bolschew»

stenführer Platten  soll nach ein -nr Meldung »der
^Neucn Züricher Zeitung " nach Rußland gereift sein;
man glaubt aber , daß er nach Deutschland gefahren ist.
um anstelle des verhafteten Radek die Spartakistmbe-
wcgung zu fiihrcn:

Lokales und ProvinzteUes.
Schierstein,  den 1. März ISIS.

** Besihwechsel.  Die Villa Rudolph , Biebrich -r»
slratze 22, ging durch Kauf in den Besitz des Kerrn
Reinhard Schmidt von Biebrich über.

** Wie wir nachträglich erfahren , ist hier am letzten
Sonntag der vor einigen Jahren aufgelöste Zenlru ms-
wahloerein  neu gegründet worden.

** Nach einer Meldung aus Düsseldorf wurde
dort der M -tzaer Eduard Schäfer,  der älteste
Sohn des Kerrn Fritz Schäfer , Besitzer des Restaurant»
„Zum Anker " von hier, bei den jüngsten Spartakisten»
unruhen in einer Wirtschaft erschossen.

** Hinweis.  Die Generalversammlung der Turnge-
mcinde findet heute abend von 7 Uhr ab statt . Mir Rück¬
sicht auf die beschränkte Zeit wird um pünktliches Erschei¬
nen dringend ersucht. —- Ebenso perweisen wir auf dir
morgen stattsindenden Mkuptversammlungen des Ziegenruchi«
Vereins und des Kranken - und Sterbevereins . Die Wich¬
tigkeit der Tagesordnung erfordert vollzähliges Erscheinen.

"Dir Kohlennot.  sGelezenIlich der Ueber-
srndxng der KohftnbezuKsschrine für Februar tsille der
«eichsksmmtssar folgendes mit : „ Ich mutz bei dieser
Eelezenheit di, verssrsun, »bezirke darauf aufmerksam
«echen, datz sie mit der Wahrscheinlichkeit rechne»
müssen, datz ich für da» laufende Kausdrandwtrlschafl ».
jahr Weiler, Bezugsscheinreihen nicht an die Der-
sorgungsbezirke herausgede . Ueder die trostlose Lage in
den sämtlichen noch zu unserer Verfügung stehenden
Bergbaurevieren werden die Dersargungsbezirke durch
dis Tageszetlunaen hinlänglich unterrichtet sein. Zu
den ständigen Streiks und Unruhen — namentlich in
den haupljächlichslen Brennstofferzeugungsgedleten — so¬
wie durch die starken Wtndeiletstungen der Bergarbeiter
bedingten Förderungsaussällen treten der Verlust der
linksrheinischen Bergbaureviere für die Versorgung des
übrigen Deutschlands durch die feindliche Besetzung der

, linken Rheinseite sowie ferner die durch die zwangs¬
weise Abgabe der Wagen uns namentlich Lokomotiven
verutsachlen Besöiderungsschwiertgkelten bei der E sen-
bahn. Die gegenwärtige Erzeugung reicht kaum aus,
um den diinglichsten Bedarf der Eisenbahn , der Gas -,
Wassel» und Etckttizilälswerke sowie der Nahrungsr
Mittelbetriebezu decken, so datz für den Kausdranb , de-
als nächstdnnglicher Verbrauchszweck tn Frage kommt,
nur sehr wenig übrig bleibt . Infolgedessen befindet sich
die Belieferung der bereits tn den Verkehr gebrachten
Kausdrandbezugsscheine stark in Rückstand Bet einer
längeren Ausdauer der gegenwärtigen Verhältnisse ist
bäum damit zu rechnen, datz b s zum Schluß des Kaus-
drandwilischaf̂sjahles 1918/19 , d. h. bis zum 50 . Apiil
ISIS noch die bis jetzt herausgegebenen Bezugsscheine
(ilnlhlietzl ch die Reihe ß , blau ) annähiend voll beliefert
werüen. Eine Keiausgave weiterer Bezugsscheinrelhen
wilde daher bei Foridauer der gegenwärl gen Der-
hälintsse zwecklos sein und zu Ungleichmäßigkeiten in der
«liisorgung Anlatz geben, die vermieden werden müssen.
Alten BelsorgungSdezirken kan » angesichts dieser ^ e»
haüniste nur dringend empfohlen weiden , die jetzt heraus-
gkgevenen blauen Bezugsscheine der Reche K und die
etwa nech in ihrem Besitz befindlichen früheren Reihen
w erster Reche dazu zu verwenden , um den dringlichsten
«edars den Anstalten (wie Schlachihöfe , Krankenhäuser
U. bergt ) sowie der im Interesse der Bolksernährung
Dichligen gewerbliche» Betriebe (Bäckereien ujw .) ferner
ven drlngensteu Bedarf ln landwirtschaftlichen Betnebs-
«ohten damit vis zum Schlutz des Kausorandwirlschasis-
“}« * zu decken. Elfi die nach Deckung dieses dnng-

"cysten Bedarfs noch velsügdaien Kausorandvezugsscheine
®Uiöen zweckmätzig dem Kandel für den Kausdranb im
engeren Sinne zur Beifügung zu stellen sein. Solange

Beunruhigungen durch die ständigen Streiks Nicht
"Ushörl und dre Aroeilsleistung nrchl zunimmt und solange
mehr d,e Arbeit >n den Lokomoi .osavrlken und Reparatur-
®6rh(icitien tn lntenstoster We .se betrieben wird , ist an
h ne  Besserung der Veihaltn .sse sür den Kausdrand

nicht zu denken ." Obgleich kaum noch
ehr als bisher gespart werüen Kann, mutz versucht

D, &<n  i eBs»en  geringen Mengen auszukommen.
tu .^ 7? k°hlen,teile bleibt bemüht Braunkohlen herem
»u schaffen, womit sich die Bevölkerung gegebenenfalls

SNü̂ en mutz. Die Schwterlukeiten , Braunkohlen zu
wnd auch sehr grotz, so datz mit einer einiger-
» .f' 11 ausreichenden Menge ebensalls nicht gerechnet
w*t0 *n Kann.

tlol Ka - Deutschen - Filrssrg «. Die Reichs-
y? '" u»g hal das Zentral -Komitee der deutschen Berelne
Lock, ten  ^ reuä mit der Fürsorge sür die aus Elsaß-
baur ^ n geflüchteten oder vertriebenen Deutschen de-
dir zRegelung  der Fürsorge wird oermittetl durch
Beiuif . en  Vereine des Roten Kreuzes . Anträge

oder der Gemeinden auf Zuweisung von
k'lutzungen usw. sind deshalb an die vorgedachle

Slel ' e zu richlen . Jedenfalls soll für die Flüchlllnae
nicht die öfsknlliche Almrnpfleoe eintreterr . Das Bote
Kreuz wird ausreichend für K >lfe sorgen.

'Aus dem Abeingau  Die Vereinigung
Dheingauer Wetnoulsbesißer wird trotz der bestehcnden
Schwieripkeiten ihre F ' übjahrsversteigeruneen in ge¬
wohnter Weise im Mat abhallen . Gegen 300 Kalbstück
sind bereif » angemeldel ; anders werden folgen . Die
Kauplkosie der Veisteigeruag wird der 1918er ausmachen;
doch komme « auch noch einige Posten älterer Jahrgänge
zum Ausgedot . Sonst sind die früheren Iähreänge «m
ganzen Aheingau ausverkausi . Auch der 1918er Wein
der Winzer und Weingutsbesther , w Iche nicht zu jener
Vereinigung gehören , ist berells g-ößlentrlls in andere
Künde übergeoangen . Der Durchschnittspreis betrua
zuletzt Mk . 4500 — 6500 und vereinzelt darüber für das
Stück . Man darf geradezu von Moffenverkäufen reden.
In manchen Rheingauorten war fast ein Sturmlanf auf
Wein im Gange und der Wet 'bewerb noch lebhafter,
als selbst bet dem 1917er Wem im vorigen Frühjahr.
Trotz Stetgens der Pieife Hallen noch mehrere Winzer
bis zum Abstich zurück , der bereits begonnen hat.

"Biebrich.  Zu dem Ableben des Kerrn Geh.
Kommerzienrats Wilhelm Kalle wird der Biebrich , r
Tagespost noch geschrieben : Die Stadt Biebrich hat durch
den Tod ihrer Ehrenbürgers . Kerrn Geheimrat Dr . W . Kalls
einen großen Verlust erlitten . Der Dahingeschieden s
war nicht nur der Gründer eines große « industriellen
Unternehmens , ein tätiger Mitarbeiter der städttschen Be-
Hörden , ein eifriger Gönnrr und Fö ,derer zahlreicher
Vereine , sondern auch einer der größten Wohltäter nn-
seres Gemeinwesens . An jeder Not nahm er mit
marmem Kerzen Anteil und suchte sie mit freigebiger
Kand zu lindern . Viele werden ihn » eimissen und
ihm nachtrauern . Zu den Trauernden gehören auch
unsere Wohlfahrtseinrtchiungen . Besonders der Daler-
ländische Frauenverem und der Klelnkinderschuloerein
e<freuten sich feines warmen Interesses und Schutzes
und seiner großartigen Freigebigkeit . Noch im letzten
Jahre , gelegentlich seines achtzigsten Geburtstages be-
dachte er beide Vereine mit bedeutenden Geldspenden
Die Kleinkinderschule , deren Dors1and «miig !ied er jahr¬
zehntelang war , wurde desonder » von ihm bevorzugt,
wohl im Andenk .-n an seine leider allzuftüh verstorbene
Gattin , deren Lebenszweck gewesen , Gutes zu tun und
hren Nevenmenschen Freude zu bereiten . In pietätvoller
Weise setzte Kerr Gehe mrat Kalte die Liebeswerke feiner
Le .nahlin fort , so dte Weihnachis - und Konstrmallons-
spenden an die Arbeiterkinder seiner Fabrik , dte reich n
Gaden in Naturalien und Geld zur Speisung bedürftiger
Kinder , die Osterüderraschung sür die Kl inen in der
Kmderschnle , die Geschenke , die der N Kotaus brachte
und die re -che» Wethnachisgaben . — Der gütige , m nschen-
freundliche Verstorbene blickte auf ein langes , reich ge¬
segnetes Leben zurück , aber die Guten sterben immer
zu früh . Für ihn war ja wohl der Tod eine Erlösung
m dieser traurigen Zell ; aber ine Uederledenden häittn
*9n "och gern behaiien . Zu den Vergessenen wird er
nie gehüien . denn seine Wohltaten haben hm bleibendes
Andenken gesichert ..

Mitteilung Des Rheiugauer Weinhauuereins.
An die Herren Weingutsbesitzer n . Winzer!
Belrtssi: Gemeinjchafi.ichen Bezug von Tabakexlraki.

Rohn,kann , und Schmierseife.
Diejenigen WUngutLbesttzer und Winzer , welche

zur diesjährigen Keu - und Sauerwu -mdekämpfung
8— lOpiozenltgen Tadak «xirakt oder 98prozrr .li .;en
2tohncko !ln und Schmlerseift benötigen , werden gebeten,
ihre Bestellung dem Vo . sitzenüen des Vereins , K - rrn
Landes Oekonomieral Ott tn Aüdeshe .m . mttzuieilen.
Zur Bekämpfung des Keu » und des Sauer Wurms sind
für 1 Morgen Welnderg erforderlich 15 Kla . 8 — 10-
pmzlg . Tuoakexuakt oder statt dessen 1^ Ätg . 98 proziu.
Rohnrkot .n uno 2^ Kig . Schmielserse ; wer nur den
Sauerwurm zu bekümpsen deudstchtigt kommt mit der
Kätsie aus . Der Pre .s für 1 sttg . ll8prozlg . Rohnikoltn
wird voiausstchillch 56 Franken betragen ; für Tubak-
exirakl uno Schm .ers ife war noch kein fester Preis zu
ermitteln . Dte Bekämpfung des Keu » und Sauerwurms
hat sich auch in. vorigen Jahre Ltedernm bestens bewährt.
Ls jer noch demeik , daß sich zur Aussühmng der Be¬
kämpfung sämtliche Reospritzen mit Aeooiverstäubern
verwenden lassen.

Schilling,
Obst - und Weinbauillspeklor der Landwirlschastskammer.

Amtttche Betanutmachungen.
Bekanntmachung

betreffend Reiseverkehr.
Zu der am 19 . Februar vom Herrn Elappen-

Kommandanlenerlassenen Bekunnimachung belr . Erleichterung
des Per,o »eN'!Lerkehcs werden folgende Erläulerungen zu-
gefügl:

1) Der freie Verkehr innerhalb des Landkreises Wies¬
baden mittels Personalausweis erstreckl sich auch aus
dte Etadt Wiesbaden.

2) Reisen ins ünbejetzle Gebiet , — mit Ausnahme der
Personen , die ihre Arbeitsstelle im besetzlen Gebiet
haben , — werden nur ausnahmsweise , und nur
wenn ganz triftige Gründe vorliegen , genehmigt , z. B.
für Personen , die ihren Wohnsitz im unbe >etzlen Ge¬
biet haben , und nach dorten zurückkehren wollen , weil

dieselben im besetzten Gebiet gänzlich mittellos da-
stehen, oder Personen , die wichiig- wirtschaftliche An¬
gelegenheiten zu regeln haben . Für letztere müssen die
Gesuch? nicht nur vom Bürgermeister , sondern auch von
einer höheren amtlichen Stelle bescheinigt sein (Landrats«
amt Lebensmittelzentrale , Landwirlschastskammer,
Handelskammer ), welche die Gesuche dem zuständigen
Administrateur militaire vörlegt , oder dieselben zurück-
schicke.

Reisen ins unbesetzte Gebiet zur Einholung von
r,ebensmureln , Besuch kranker Ängehöri ^er, Verheiratung
usw . werden grundiätzlich nicht berücksich,igt, und es ist
gänzlich zwecklos, derartige Gesuche einzureichen.

Wiesbaden , den 28 . Februar 1919

L’Administrateur militaire du Cerle
de Wiesbaden (Champagne)

R . Boissau.

Betr . Verkauf von Butter.
Montag , den 3 . März findet auf dem Rat-

Hause der Verkauf von Butter statt und zwar für den:
Brotkartenbezirk Nr . 4 von 8 bis 9 Uhr ( alte Zeit .)

» » 2 „ 9 „ 10 „
» n 1 h 10 „ 11

11 12

»
»

Es werden auf jedes Famtlienmitgli «d 50 Gramm
Butter ausgegeben . 50 Gramm Butter kosten
80 Pfg . Broikartenauswets der laufenden Woche ist
vorzulegen . Dieser mutz auf der Rückseite mit dem
Namen des Kaushatlungsoorstandss versehen sein.
Wilchoetsoraer sind von dem Veikauf ausgeschlossen.
Dte Bezirke sind genau einzuhalten Die Beträge ab-
gezählt mitzubringen.

Betr . Ausgabe rou Gerftenmehl.
Auf Nr . 3 der Lebensmittelkarte gelangt zur Ausgabe

Gerftenmechl . Die Karten sind bis Montag abend 6 Uhr
in den Ge,chäften , und die Geschäftsinhaber haben dieselben
bis Dienstagvormiltag 10 Uhr aus Zimmer 1 im Rat-
Hause abzugeben . _

- Betr . Koutrvllversamml »mg
Auf höhere Anordnung finden die allwöchentlichen

Kontrollversammlungen !
der anläßlich deS Krieges zum Heeresdienst eingezogen ge¬
wesenen Einwohner wieder starr und haben sich diese Personen
in der £ eit

von Samstags 2 — 5 Uhr nachm.
Sonntags 10 —12 „ „
Montags 8 — 12 „ „

im Sitzungssaale des Rathauses zu melden.
Unterlassung dieser wöchenilichen Meldungen wird

streng bestraft.

^ (1e8-^ n2eiZe.
Cott dem Allmäehtigen hat es gefallen,

unser liebes , einziges Töchterchen DM

Anna Maria
am Donnerstag abend 6 Uhr , nach kurzer
Krankheit zu sich abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Jos . Ulrich und Erau
Anna geh . Schrauth

Uüd alle Angehörigen.

Schierstem , den 1. März 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 2.
März , nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause,
Dotzheimerstrasse 23 , aus statt.

■

Dampfwaschanstalt „Schwan"
Dotzheim bei Wieebaben

übernimmt Jtärkewäsche i» tadelloser Ausführung,
sowie sämllichs Haüsha !!« ugswäsche.

Gardmen-Spannerei
Annahme - Stelle bet

Frau Wehne t̂,
_Miltelstratze 3.

Schulranzen
Größte Auswahl . Billigste Preise

offeriert als Spezialität

A . Letschert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10
Reparaturen . «

%



AegeilzuGerein Schierstein.
Sonntag, de» 2. März, natfjmittagsz Uhr,
findet hei Gastwirt Fritz Eiegert (Gasthaus zur Eisenbahn)
unsere diesjährige

Seneralversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Körkommission.
8. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Neu- und Ergänzungswahl des Vorstandes.
O. Wahl der Körkommission.
7. Wahl der Rechnungsprüfer.
8. Auslosung von Anteilscheinen.
9. VereinSangelegenheiten.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

f.
ll

ii
p

F. W. Kinkel, Geltend und Lederiabi
Heidesheim (Rheinhessen) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten , sowie
von Kalb -, Ziegen - und kleinen Fellen.

IMF*Ankauf von Rohhäuten und Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte Geschirre Treibriemen,Massenartikel.

J Geschästseröffnung.m
Einer werten Einwohnerschaft, sowie

J meiner früheren Kundschaft zur Kenntnisnah-
£ me, daß ich mein
» Banmaterialiengefchüft
£ wieder eröffnet habe.
£ Empfehle mich in Lieferung von Porl-
M land-Zement, Kalt,. Dachpappe, Karbolineum,
d Dachlack und sonstiger Bauarlikel. Um ge-
d neigten Zuspruch bitte!:
9 Pili»» Ricolay,
^ Baumaterialienhandlung.
D Bureau und Lager Kirchgasse 1.

^ » » » « « » » « « » » » « » » » ^

Bekanntmachung.
Wir machen unsere Stromabnehmer darauf auf¬

merksam, daß sie verpflichtet sind, jeden Wohunvge-
wechsel uns sofort schriftlich anzuzeigen. Unterbleibt
diese Anzeige, so wird ein etwaiger Stromnerbrauch in
der alten Wohnung dem bisherigen Inhaber weiter
berechnet.

Rhei»W ElekttWtMtdeA.-G.
Eltville n. Rh.

telier für mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Rathausstrasse 94.

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , VergrÖSSerungen nach jedem Bild.

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6%Uhr geöffnet,

Hotel Nassauer Hof.
Empfehle meine prima

IM"Naturweine.
1918» Wucher SieiumnM

per Flasche Mk 6 50.
1918“ Miller Souieberz('Kiesling)

per Flasche Mk. 6.

Im AuSfchank:
Eltviller Sonneberg

per Glas Mk. 1.60
Mein Saal ist von mittag - 13 Uhr ab

für die Güste freigegeben.

W . Neumann,
Nassauer Hof.

TmMeinde Sd|i«drin.
Samstag,de«l.Mürz,nbends7Uhr(«ent Zeit)
findet in unfmr Kalle die jährliche

fjaupiverrammiung
fiat«.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Prüfer.
S. Entlastung des Vorstandes.
4. Neuwahl des Vorst ndrs.
5. Neuwahl der Prüfer.
6. Genehmigung des Kaushallungsplanes für 1919.
7. Verschiedener.

Wir bitten unsere Witglledtr u« allseitiges und
pünktliches Erscheinen.

De.r Vorstand.

Sommerzeit.
I «! besetzten Gebiet wird die Sommerzeit eingeführt

werden und zwar in der Nacht vom 1. zu« 2. März um
3 Ubr vorm. Zu dieser Zeit werden die Babnubren um
eine Stunde vorgrstellt, so daß die Stunde von3 bis4 Uhr
ansfällr. Die «öligen Fahrplanänderungen werden durch
Aushang bekannt gemacht werden.

Mainz,  den 26 Februar 1919
Eiseabahadirelili»«.

Mift-Jmi»Sd|ifrSciii.
Sonntag , den 2 . März,

von nachmittags 3 Uhr bis abends 9 Uhr,
veranstaltet der Musikverein Schierstein ein«

MuMlische llnterhulliW
= = mit Tanz= =

im Toalbau „Tivoli " .
Freunde und Gönner des Verein« sind freundlichst

eingeladen.
MM-Berei» Schierste!«.

« » « » » » » » » »

MaaMadimg.
Wir machen daraus aufmerksam, daß ein elwaiger

Verbrauch von elektrischem Strom in leerstehenden
Wohnungen, Slallungen und anderen Bäumen vom
K a ms besttzer  dem Eleklrizilülswerk sofort anzumel¬
den ist. damit ein Eleklrtzilälsmesser angebracht wird.

Dle Kausbesitzer sind für dle Entnahme des Stro-
mes haftbar, und wir weisen insbesondere auf das
Aeichsaeseh delr. die Bestrafung für Entziehung des
elektrischen Stromes vom 9. April 1900 hin.

Rheing«« Elekiriziiiiirmerde,
Akltensgesellschafl, Eltotlle.

GSOGOOKOGO

Allg.Kracken- 11.SterBenercin
PWWsse) 6dter|teiit. -

Nachdem die Genehmigung zur Abhallung der aus
morgen, den 23. Februar 1919, angesetzlen

_ Generalversammlung
nicht erteilt wurde, findet diese nunmehr am

%. März 1919 , nachmittags 3 Uhr,
im Gasthaus „Zum Anker" statt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

N. B. Nach dieser Versammlung Bersam « l«ug
des Sanitätsvereins . Rechnungsablaae des Kassierers.
Bericht der Prüfungs-Kommtssion. Verschiedenes.

Hauskollekte.
In der kommenden Woche wird die diesjährige

Hauskollekte für den Gnstav -Adolf-Berei » durch
Frau Knhlenbeck erhoben » erden..

Pfr . Cunz.

d
d
st?
s»
d
G

G
d
V
V
G
G
d

d
G
%I

Tanzknrsus.
Beginn meines

Hau ptku rsus
am Samstag -, den 1. März nach¬
mittags 7j£ Uhr im oberen Sälchen zur

„Rheinlust “ .
Zwecks Zusammenstellung eines

1
%

M

für ältere Damen U. Herren und eines

Wiederbolungsknrsns
zur Erlernung der modernen Tänze , ,,Fran-
caise , Lancier u. Boston -Walzer
bitte um gell . Anmeldung.

Hochachtungsvoll

Anton Horne.
Karlstrasse 14.

ik
O

%
A
fJS

A

Ein braver, ordnungs¬
liebender

Junge
mit guter Schulbildung kann
geaen Lohn bei uns in die
Lehre Ireisn.

Lchierfteiuer Zeiinng
Empfehle ferlige und dauei-

hvfle

Kinderschuhe
in G ötzen von 27—36

Biebrict», Ratbaustir. 47
Tüchl>ue>SchstWachergeselle

wird eingesielll.
Biebrick, Roihausitr. 47.

Zu kauf n gesuchtPferde-, Kuh-und
Ziegeumst
Curt Bogt,

Gärtnerei, Niederwalluf.

Schuhe
werden schnell und gut be-
sohlt und repariert, sowie
Anfertigung nach Matz und
Aenderungen mit prima
Led-rverarbcitung mttge-
brachler Zutaten.
Birbricv , Rolhausstr. 47
»ge«. «. JarrnleM
Rheumatismu». . Schreibe
allen Leidenden gern um-
sonst, womit ich mich von
«einem schweren Magen-
leiden us« . selbst befreite.

Hugo Heinemann,
Hornhausen bei Oschersleden.

Rückmarke erwünscht.

Pferdedung
zu Kausen gesucht. \

Gärtnerei Thmas,
Erbach Rheingau.

Kirchliche Rachrichie».
Evgl . Kirche.

Sonntag, den 2. März.
10 Uhr Kauplgvitesdienft.
11 Uhr Kindergottesdienst.
4 Uhr Bidelstunde
Wiilwoch 8Vi Missions-

Nähverein.
_ Pfr . Cunz.

Haus
mit Hinterhaus
und Garten, preiswert zö
verkaufe«.
Näh. Dvtzheimerflr. 40<

' Ei« Mer
zu pachten gesucht.
Näheres Livdenftrofte &Aohnhaur
zu verkaufen.
_ Mittelftrake 1?̂

Wer»ermittelt
lloijaflsoiireficn?

gegen Vergütung. Offerten
C. 6127  an D. Kreuz, AnnOllk-
Expd,  Mainz. _T

Ein großer Grammo-Ho«,
ein runder Tisch und
mehrere Bogelkiifige

zu verkaufen. a
Näh. in der Geschässste»

■
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